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geit in bie lanbfd)aft gefteltt f>at, nid)t als etœas $etnblid)ea anfielt,
fonbern es ins lid)t bes ©ebeimnisvollen unb fo aud) bicbterifd) £e=
red)tigten gu rücfen meiß. 2lud) bas „©ogiale" feblt nid)t. Hiebt n>eni=

ges in biefen ©ebidjtbanben ift roirflicb gut ÜoHenbung gebieten. -
2lrnolb £üd)li ift in lengburg gur föelt gefommen. ©r mirfte nad)
bem 2lbfd)luß tbeologifd)er unb germaniftifd)er ©tubien aïs £egirfs=
lebtet in 3urgad) unb Warburg unb lebt feit einigen 3af)ren cor allem
feiner ©ätigfeit als ©ammler von ©agen. ©ein fettiger tücfhort ift
©bur. fHod)ten ibm nod) viele 3abte gebeiblid)en tüirfens auf ver=
fd)iebenen gelbem gegönnt fein. £)ans Saeslin

Dort mit ber Slbenbröte

Derglübn bes Cages flöte,
flun, £)erg, vergiß aud) bu!

Der 3ungling an bas tüeib

Hein, lab uns nid)t von 3tnfeitstraumen fagen!
Du bift nur bu in biefen lebenstagen.
(üb im donenetvigen ©ternenfall
flod) taufenbmal aufgrünt ein (Erbenball
ilnb tvteber ©ott glasgarten leibs ©etvanbe
©ein ©ebnen; feine liebe anvertraut -
Dies eingige fTtal nur bis ans ^dtenenbe
f)at er bein füßes Du fo auferbaut.
(Einmal nur bat ein näd)tig Stugenpaar
3n feine ©terne biefen ©lang gegogeti;
flur einmal beißberaufdjenb IDeibesbaar
©icb auf fo leibgereifte ©tirn gebogen.
3eÇt unb nur fetgt umfaß id) gang mein ©lüd
Unb fef) fein Durber mebr unb fein ^urücf.

BbenbtoolBen

3n breiten tUetlenfdjaren
Die bunflen tDolfen fahren
Der ffeimat gu.

©inb burd) viel leib geflogen;
kommen fo müb gegogen
3ur ©d)lafesrul).

2lus 5lrnolb Büdjtis „©tunbenrufen".
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zeit in die Landschaft gestellt hat, nicht als etwas feindliches ansieht,
sondern es ins Licht des Geheimnisvollen und so auch dichterisch Be-
rechtigten zu rücken weiß. Auch das „Soziale" fehlt nicht. Nicht weni-
ges in diesen Gedichtbänden ist wirklich zur Vollendung gediehen. -
Arnold Büchli ist in Lenzburg zur Welt gekommen. Gr wirkte nach
dem Abschluß theologischer und germanistischer Studien als Bezirks-
lehrer in Zurzach und Aarburg und lebt seit einigen Jahren vor allem
seiner Tätigkeit als Sammler von Sagen. Sein setziger Wohnort ist
Thur. Wöchten ihm noch viele Jahre gedeihlichen Wirkens auf ver-
schiedenen Feldern gegönnt fein. Hans Kaeslin

Oort mit der Abendröte
Verglühn des Tages Nöte.

Nun, Herz, vergiß auch du!

Oer Jüngling an das Weib

Nein, laß uns nicht von Jenseitsträumen sagen!
Ou bist nur du in diesen Lebenstagen.
<vb im äonenewigen Sternenfall
Noch tausendmal aufgrünt ein Grdenball
Nnd wieder Gott glaszarten Leibs Gewände
Sein Sehnen, seine Liebe anvertraut -
Oies einzige Wal nur bis ans Zeitenende
Hat er dein süßes Ou so auferbaut.
Einmal nur hat ein nächtig Augenpaar
In seine Sterne diesen Glanz gezogen,
Nur einmal heißberauschend Weibeshaar
Sich auf so leidgereifte Stirn gebogen.
Jetzt und nur setzt umfaß ich ganz mein Glück
Llnd seh kein fürder mehr und kein Zurück.

Mendwolken

In breiten Wellenscharen
Oie dunklen Wolken fahren
Oer Heimat zu.

Sind durch viel Leid geflogen,
Kommen so müd gezogen
Zur Schlafesruh.

Aus Arnold Büchlis „Stundenrufen".
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